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Viel mehr als „nur“ Kaffee und Kuchen
Von Sabine Holroyd

Tauberbischofsheim. Das Tauberbi-
schofsheimer Erzählcafé hat seit ei-
nigen Monaten eine neue Leitung:
Gabriele Kistner führt die beliebte
Einrichtung gemeinsam mit Ulrike
Münkel. „Wir sind ein super Team“,
freuen sich die beiden Frauen. Mit
vielen frischen Ideen wollen sie das
Erzählcafé in die Zukunft führen.

Dass es dieses Erzählcafé in Tau-
berbischofsheim überhaupt gibt, ist
Angela Bohner zu verdanken. Die
heute 90-Jährige vermisste nach
dem frühen Tod ihres Mannes eine
Anlaufstelle für alleinstehende Men-
schen. Sie fasste sich ein Herz und
sprach den damaligen Volksbank-
Chef und Diakon Diethard Schwarz
an – und er war sofort begeistert von
ihrer Idee. So wurde das Erzählcafé
1993 mit ihm als Vorsitzendem aus
der Taufe gehoben, und der heutige
Vizepräsident des Landtags und
MdL, Professor Dr. Wolfgang Rein-
hart, stellte einen Teil seiner Räum-
lichkeiten in der Gartenstraße zur
Verfügung.

Gabriele Kistner, die Vorsitzende
des „Freundeskreises Erzählcafé“,
und ihre Stellvertreterin Ulrike Mün-
kel erzählen diese Geschichte über
Angela Bohners Mut voller Respekt
und Bewunderung.

Eine zweite Heimat fand das Er-
zählcafé in der Manggasse, bevor es
2016 in die heutigen barrierefreien
Räumlichkeiten in der Frauenstraße
2 umzog. Die Stadt Tauberbischofs-
heim mit dem damaligen Bürger-
meister Wolfgang Vockel hat die
Wohnung gekauft. Die Nebenkosten
trägt der Verein.

Viele Termine bis März
Zurück in die Gegenwart. Gabriele
Kistner und Ulrike Münkel sind am
Planen und Organisieren. Im Ter-
minkalender stehen bereits Veran-
staltungen bis März. So, wie die bei-
den sich die Bälle zuwerfen, spürt
man auch als Außenstehender
schnell, dass die Chemie zwischen
ihnen stimmt. Beide sind unermüd-
lich und könnten es sich nicht vor-
stellen, die Hände einfach in den
Schoß zu legen.

Dass es zu dieser Konstellation
kam, ist dem Zufall zu verdanken –
Gabriele Kistner nennt es lieber Fü-
gung. Eines Tag rief sie bei Hildegard
Knaus, der damals stellvertretenden
Vorsitzenden, an und machte ihr
den Vorschlag, im Erzählcafé aus ei-
nem Buch von Bärbel Schäfer vorzu-
lesen. Die vielseitig begabte Frau be-
richtet: „Sie sagte: ,Gut, dass Sie sich
melden, denn ich brauche dringend
eine Nachfolgerin’. Einerseits hüpfte
mein Herz vor Freude, auf der ande-
ren Seite schreckte mich die Vorstel-

Treffpunkt: Gabriele Kistner und Ulrike Münkel leiten mit Freude und frischen Ideen das Tauberbischofsheimer Erzählcafé in der Frauenstraße

lung ab, so viele Dienste wie sie zu
machen – sie verbrachte nämlich je-
den Donnerstag im Erzählcafé. Au-
ßerdem wollte ich auch hinterher
nicht immer die Tischdecken wa-
schen“, fügt sie lachend hinzu.

Als Johannes Ghiraldin seinen
Vorsitz im Mai 2024 aufgab, rückte
Gabriele Kistner an seine Stelle und
fand in Ulrike Münkel eine konge-
niale Partnerin. Sie ist seit 25 Jahren
im „Freundeskreis Erzählcafé“ dabei
und nun stellvertretende Vorsitzen-
de. Gabriele Kistner, Ulrike Münkel
und ihr Team sind übrigens alle eh-
renamtlich tätig. Neue Mitarbeiter
sind jederzeit willkommen.

Die Öffnungszeiten – das ganze
Jahr über immer dienstags und don-
nerstags jeweils von 15 bis 18 Uhr –
haben sich bewährt. Dienstags tref-
fen sich die Skatspieler, und auch
sonst wird da immer gern und viel
gespielt. Donnerstags finden oft Ver-
anstaltungen statt, bei denen für je-
den ein interessantes Thema dabei
ist. Das neu eingeführte jahreszeitli-
che Singen mit Michael Schmitt wol-
len Gabriele Kistner und Ulrike
Münkel gerne als festen Programm-
punkt installieren, weil es bei den
Gästen sehr gut ankommt.

Doch wer besucht überhaupt das
Erzählcafé? „Das sind Menschen, die

sich in zwangloser Atmosphäre aus-
tauschen oder anderen zuhören
wollen. Vorstellen muss sich nie-
mand, und man muss auch nicht al-
leinstehend sein. Bei uns kann man
einfach über alles, was einen be-
schäftigt, sprechen. Dabei gilt die ei-
serne Regel: Es wird nichts nach au-
ßen getragen“, betonen die beiden.
Wer eine Alternative zu einem Ver-
ein oder einer Gaststätte suche, sa-
gen sie, „kann sie bei uns in niveau-
voller Atmosphäre finden.“

Auch junge Leute gern gesehen
Wichtig ist ihnen ebenfalls, dass das
Erzählcafé kein Konkurrenzunter-
nehmen zu bereits bestehenden An-
geboten für Senioren sein will und es
zudem auch nicht als „Erwachse-
nenbildungsstätte“ betrachtet wird:
„Wir sind überkonfessionell und
nicht altersgebunden. Junge Leute
sind – wie alle anderen Gäste auch –
sehr gern gesehen.“

Viele Gäste seien bei ihrem ersten
Besuch in der Frauenstraße 2 über-
rascht, „wie nett und gemütlich es
bei uns ist“, freuen sich die beiden
Vorsitzenden. In der Tat wirken die
Räumlichkeiten mit den roten Stüh-
len, den farbenfrohen Bildern an
den Wänden und der liebevollen De-
koration gemütlich und einladend.

bekommt die Kraft für ihr Engage-
ment vor allem auch aus der Freude,
die die Gäste im Café empfinden.
„Zu erleben, wie die Menschen sich
einander zuwenden und unterhal-
ten, ist einfach wunderschön.“

i Weitere Informationen gibt es
bei Gabriele Kistner unter Tele-
fon 09341/12364 oder unter der
E-Mail-Adresse kist-
ner.amg@web.de

Kaffee und von den Mitarbeitern
selbst gebackenen Kuchen gibt es
übrigens zu einem symbolischen
Preis, um für Menschen mit kleinem
Geldbeutel erschwinglich zu sein.

Über 20 Sitzplätze gibt es im Er-
zählcafé. Bei den Veranstaltungen
müssen oft noch Stühle dazugestellt
werden – „da ist die Bude voll“, lacht
Gabriele Kistner. Sie freut sich sehr,
dass sie ihre Fähigkeiten noch ein-
mal ausleben darf. Ulrike Münkel

Ulrike Münkel (links) und Gabriele Kistner legen viel Wert auf eine gemütliche Atmosphäre im Erzählcafé. BILDER: SABINE HOLROYD

Ein Blick in einen Teil des Erzählcafés.

Vortrag über
Osteoporose

Tauberbischofsheim. Das Kranken-
haus Tauberbischofsheim veran-
staltet am Donnerstag, 28. Novem-
ber, um 18.30 Uhr einen weiteren
medizinischen Vortrag im Rahmen
der Herbstakademie. Die Chefärztin
der Abteilung Geriatrie, Dr. Ana Ma-
ria Mateescu, wird über das Thema
„Osteoporose ohne Medikamente
behandeln“ referieren.

Dr. Mateescu erklärt: „Osteopo-
rose ist eine weit verbreitete Erkran-
kung, die oft mit der Einnahme von
Medikamenten in Verbindung ge-
bracht wird. In meinem Vortrag
möchte ich aufzeigen, dass es auch
alternative Ansätze gibt, die die Kno-
chengesundheit unterstützen kön-
nen.“

Die Referentin wird verschiedene
präventive Maßnahmen, Ernäh-
rungstipps und Bewegungsstrate-
gien vorstellen, die entscheidend zur
Stärkung der Knochengesundheit
beitragen können. „Es ist wichtig,
dass wir die Möglichkeiten kennen,
die uns helfen, Osteoporose vorzu-
beugen oder abzumildern und da-
mit die Lebensqualität von Betroffe-
nen zu verbessern oder bestmöglich
zu erhalten“, so Dr. Mateescu weiter.

Der Vortrag richtet sich an alle In-
teressierten, die mehr über das
wichtige Thema Knochengesund-
heit erfahren möchten, sei es aus
persönlichem Interesse oder im
Rahmen der Betreuung von Angehö-
rigen.

Die Veranstaltung findet im Kon-
ferenzraum des Krankenhauses
Tauberbischofsheim statt, der Ein-
tritt, kleine Snacks und das Parken
auf dem Klinikgelände sind frei. Eine
Anmeldung ist nicht erforderlich.

Zweites Carsharing-Auto in Betrieb genommen
Mobilität: Standort des Fahrzeugs ist auf dem Kundenparkdeck der Sparkasse Tauberfranken

Tauberbischofsheim. Die Nachfrage
nach Carsharing-Lösungen steigt,
denn immer mehr Menschen wün-

Ökostrom geladen. Das Carsharing-
Angebot ist Teil der Nachhaltigkeits-
strategie des Stadtwerks Tauber-
franken und der Sparkasse Tauber-
franken. Dies soll dazu beitragen,
den CO2-Ausstoß zu reduzieren und
die Mobilität in der Region zu ver-
bessern. Mittlerweile sind zwölf
Fahrzeuge in sieben Kommunen im
Main-Tauber-Kreis verfügbar: Tau-
berbischofsheim, Königheim, Küls-
heim, Grünsfeld, Lauda, Igersheim
und Bad Mergentheim.

„Die Sparkasse Tauberfranken ist
stolz darauf, ihren Kundinnen und
Kunden dieses innovative Mobili-
tätsangebot auf dem Kundenpark-
deck anbieten zu können und freut
sich auf eine rege Nutzung“, erklärte
der stellvertretende Vorsitzende des
Vorstands der Sparkasse Tauber-
franken, Wolfgang Reiner, bei der In-
betriebnahme. Durch die Ergän-
zung des hauseigenen Fuhrparks
mit dem Carsharing wird eine we-
sentliche Verbesserung der Auslas-
tung der Fahrzeuge erreicht. Die

Sparkasse Tauberfranken baue ih-
ren Fuhrpark kontinuierlich vom
Verbrenner auf Hybrid- und Elektro-
fahrzeuge um und schaffe im Gegen-
zug einen weiteren Verbrenner ab.

Das Fahrzeug wird über die
MOQO-App gebucht und auch da-
mit geöffnet. Im Fahrzeug befindet
sich der Schlüssel, womit das Fahr-
zeug gestartet werden kann. Ebenso
sind darin gängige Ladekarten, mit
welchen an allen Ladestationen in
Deutschland geladen werden kann.

Für die privaten Nutzenden fällt
eine einmalige Registrierungsge-
bühr an. Anschließend fallen ledig-
lich Kosten für die zeitliche Nutzung
und jeden gefahrenen Kilometer an.
Nach der Nutzung muss das Auto
wieder an den dafür vorgesehenen
Stellplatz zurückgebracht werden.
Die Buchung kann erst nach dem
Beginn des Ladevorgangs beendet
werden.

Aufgeladen steht das Fahrzeug
dann den nächsten Nutzerinnen
und Nutzern zur Verfügung.  sparka

des Stadtwerks Tauberfranken, der
Sparkasse Tauberfranken und der
Stadt Tauberbischofsheim.

Das Carsharing-Angebot wird
vom Stadtwerk Tauberfranken be-
trieben und die Sparkasse Tauber-
franken ist Kooperationspartner. In
Tauberbischofsheim steht bereits
ein Carsharing-Fahrzeug hinter dem
Rathaus in der Nähe der Ringstraße
zur Verfügung. Durch das zweite
Auto wird für alle Nutzende in Tau-
berbischofsheim das Carsharing An-
gebot verlässlicher, denn sollte ein
Auto in Gebrauch sein, steht ein
Zweites in unmittelbarer Nähe be-
reit.

Nachhaltiges Projekt
Gleichzeitig kann es ein echter Er-
satz für einen teuren Zweitwagen
sein, vor allem wenn die Alltagsmo-
bilität hauptsächlich ohne einen pri-
vaten Pkw gestaltet werden kann.
Ebenso ist es eine umweltfreundli-
che Alternative, denn das Fahrzeug
fährt rein elektrisch und wird mit

Die Anzahl der Menschen, die sich
Autos als registrierte Nutzer von
Carsharing-Diensten teilen, hat sich
in Deutschland zwischen 2011 und
2023 verzwölffacht. Auch um Klima-
ziele zu erreichen und die Verkehrs-
wende voranzubringen, brauchen
Städte und vor allem der ländliche
Raum attraktive, zukunftsfähige
Mobilitätskonzepte.

Gutes Zusammenspiel
Aus diesen Gründen hat das Stadt-
werk Tauberfranken ein weiteres
Carsharing-Fahrzeug auf dem Kun-
denparkdeck der Sparkasse Tauber-
franken in Tauberbischofsheim in
Betrieb genommen. Das Fahrzeug
steht den Kundinnen und Kunden,
den Bürgerinnen und Bürgern sowie
allen Mitarbeiterinnen und Mitar-
beitern der Sparkasse Tauberfran-
ken und der Stadt Tauberbischofs-
heim zur Verfügung und kann über
die Carsharing-App MOQO gebucht
werden. Es ist ein weiteres gelunge-
nes Beispiel für die Zusammenarbeit

schen sich einen funktionierenden
Mobilitätsmix mit echten Alternati-
ven zum eigenen Pkw oder ÖPNV.

Das zweite Carsharing-Fahrzeug in der Kreisstadt wurde nun in Betrieb genommen
(von links): Wolfgang Reiner(Sparkasse Tauberfranken), Bürgermeisterin Annette
Schmidt, Siegfried Scheidel (Sparkasse Tauberfranken, Fabian Fluhrer (Stadtwerk
Tauberfranken) und Alexander Stiller(Stadt Tauberbischofsheim). BILD: SPARKASSE

Photovoltaik und
Heizungstausch

Tauberbischofsheim. Die Energie-
agentur Main-Tauber-Kreis bietet in
Kooperation mit der Verbraucher-
zentrale Baden-Württemberg eine
kostenfreie Informationsveranstal-
tung für Bürgerinnen und Bürger zu
den Themen Heizungstausch und
Photovoltaik am Eigenheim an. Die
Veranstaltung findet am Mittwoch,
4. Dezember, im Rathaussaal,
Marktplatz 8, in Tauberbischofs-
heim statt. Der erste Vortrag „Effi-
ziente Wärme: Der Weg zur moder-
nen Heizungsanlage“ startet um 18
Uhr. Der zweite Vortrag „Photovol-
taik am Eigenheim“ startet um 19
Uhr. Referent Wolfgang Röchner
wird einen Überblick zur Photovol-
taik auf dem eigenen Dach geben.
Anmeldungen zur kostenfreien Info-
Veranstaltung sind bis 2. Dezember
über die Energieagentur Main-Tau-
ber-Kreis per E-Mail an energie-
agentur@main-tauber-kreis.de oder
unter der Telefon 09341/825813.

Quelle: Fränkische Nachrichten 21.11.2024


